




Denmit Wlucks- Jolde
 geſchmückten

Mugend- Frantz
Wolte

Welches
d. z. Jun. 1714. in Meiſſen glucklich und ruhmlich

celebriret wurde
Aus verbundeuſter Schuldigkeit in einer ſchlecht. gebundenen Schrifft

wohlmeinend darſtellen

Die in Afra ſtudirende

ydeliche Fugend
Ausuſt Diettich de Polenz, Eqves uiſn.

gaobh. Heinrich de Zeteſehwitz. Eques Luſ. Super.
Friedrich Gottlob de Bibran, Equves Luſat. Infer.
Joh. George Adolph äe Heldreich Eaves Luſat. super.
Soh. Haubold de Schonberg Eques, Luſat. Super.
Frantz. Adolph de Rechenberg Eques Luſat. Super.
Karl Rudolph de Mulckau Eqres Miſn.
Aſmus Ernſt de llau Eques Marchicus

MEJSSENGedruckt bey Joachim Ernſt Spahnen.
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die Jabret kuſt in ſchonſter Anmuth lacht

ris wurpurPracor vns holde Blicke ſendei

ch TüS maxagdneg Tüch die Augen-Lichter blendet
da die Cantoreh der Vogel auffgewacht

jüs grune Schooß gſeicht Pnœbus goldnen

yacinthen ſtrahlen

 4  α ν
Wenn aus Junonis Miſſh ent
Vor deren Silber-Pracht die Ve

Jetzt ſag' ich da der Lentz aus muntern Augen ſieht
Und Blumen ſchonſter Arth den Erden-Ball taſt drucken

J—

Daher das Nymphenwolck pegierig ſie au
Das nette Krantze uch u inden ut

Die umb die Schlane ſierals PalmendReiſer beigen
Den Sieg der Jungfraufchafft durch dieſen Sthmuck zu zeigen:

Iv.3

Wil auch die Zgkubelin die Blume dieſer Stadt
An welcher Wang' und Mund der Cypris Roſen gleichen/I—
Vor Deren Wunder-Pracht Dione muß erbleichen

Die Jhres Gleichen wohl an Ruhm ſehr wenig hat
Vn einer Cronen--Pracht von Florens Bildern prangen
Die Sie von GOTT/ nicht von der Khloris hat empfangen.

v.
Drum eilt ihr Nymphen eilt beflugelt euren Lauff/

So Schooß als Hande fullt mit den erweblt uen Blumen
Die Tellus ſchwangre Schooß beſchamen in Jodumen

Bringt Lilgen Amaranth und was ihr konnt polbauff
Reicht Nelck' und Roſen her Violen und Nareciſſen/
Wo Ruch und Anmuth ſich recht ſchweſterlich bekuſſen.

vi
Denn dieſer Blumen Zier iſt Ihr ein LuſtAltan

Weil Sie ein Abdruck ſind und Spiegel reiner Tügehd/
So ſchon gebluhet hut tin Lentzen Jhrer Jugend/

Die ſonſt durch Mrhithau leicht vergifftet werden kan.
Wer Jhren kurtzen Laun des Lebens will durchgehen
Wird es der Wahrheit. mehr zu Lieb' als mit geſtehen.

VII. Die



VII.Die Andacht gleichet ſich der Himmel-Schluſſels-Blum:
Der Demuith Niedrigkeit kan die Biole zieren:
Wie weiſſe Lilien der Unſchuld Bildniß fuhren:

Die Keuſchheit welche war Jhr liebſtes Eigenthum
Kan mit dem LorberGrun wohl um die Wette ſtreiten
Draus Hellas Krantze pflag den Siegern zu bereiten.

vili.
Die Scham lſo in die Roſ' Jhr Conterfey gelegt

Spielt in dem hochſten Grad auff den geblumten Wangen
Und will dem Schnecken-Biuth zu Trotz in Purpur prangen:

Witz und Verſtand iſt Jhr dermaſſen eingepragt
Daß Sie die Wiſſenſchafft von GOtt und Jrerdſchen Sachen
Kan bunter NelcketiTratht nicht weliig ahnlich machen.

ix.“
Der werthe Najoran das Bibb der Kaußlichkeit

Jſt Jhr auch lieb weil Er in Kuchen wird gebrauchet

Und mit beliebter Dufft den FeuerHerd anhauchet
Dem Sie als Veſta, ſich von Jugend auff geweyht:

Jhr treubeſtandig Hertz aleicht denen Amaranthen
Die keine Zeit nicht zehlt zur Faulniß Anverwandten.

Die ſeltne Wahrhett nebſi Schneeweiſer Redlichkeit

Blubt in der Jungfer Braut wie liebliche Narciſſen
Die bey der Nacht ſich wohl mit Tuberoſen kuſſen:

Jhr guter Ruhm /der ſich durch Meiſſen ausgebreit
Gleicht der JeßminenBluth wo Ruch und Farben ſtreiten;
Der hagre Neid muß ſelbſt mit Lobe Sie begleiten.

xi

Jedoch was muhet ſich vergebens unſer Kiel
Den Khor der Tugenden vollkommen abzumahlen

Die aus der Edlen Braut ais ſo viel Sterne ſtrahlen?
Die groſſe Menge ſetzt der Feder ſelbſt ein Ziel.

Es kan dieß enae Blatt Jhr gantzes Lob nicht faſſen
Das meiſte muſſen wir noch unbeſungen laſſen

AIlIlI.Jbhr Sieger GriechenLands prangt wie es euch gefallt
Mit euren goldenen und grunen LorberKrantzen

Den TugendBlumen ſo die Kungfſer Braut beglantzen
Hat ſich vor euren Schmuc der Sieg langſt zugeſellt.

Dort



Dort hat ein gelber Koth der Erden nur geflimmert
Da hier das GlaubensGzold weit hell und edler ſchimmert.

xiir.
Zu dieſem fügt nun GOtt des Glückes göldnen Schein.

Se rohlEhrwurdgeSenff/ denſelbſt der Himmelliebette

Und dem Eulſcbie das ſchonſte Zeugniß giebet
Kan ſich der Blumen-kuſt vor andern recht erfreun.

Drum will Er ſich nicht, nur von ferne dran ergotzen
Und Sie was naher nun in Sein Revier verſetzen.

Xxiv.
Gantz Lommatzſch freuet ſich/ daß dieß bekrantzte Bild/

Von dem das minſte nur zu Ohren ihm gekommen
Jn ſeinen engen Raum ſoll werden auffgenommen.

Es kan biß ſattſam wird ſein heiſſer Wuntſch erfullt
Jn froher Ungedult die Zeit gar nicht erwarten
Und hatt' es lieber heut als morgen in dem Garken.

XV.Der Edle Gartner iſt hierüber nicht betrubtJ

Der dieſe theure Blum mit Sorgfalt hat gewartet
Die Jhm nach Hertzens-Wuntſch vollkommen wohl gearthet

Weil Er Ste wiederum dergleichen Gartner giebt/
Der dieſen TugendKrantz weiß Himmebrhoch zu ſchatzen
Und in ein fettes Land die Blume will verſetzen.

XxvI.So ſehr ein Held ſich freut der groſſe Beute kriegt;
So hoch ergotzt Jhn auch dieß Kleinod Seiner Seclen
Er preiſſet GOtt,/ der Jhn dergleichen Schatz hilfſt wehlen

Der über Diamant und alle Perlen ſiegt.
Es wuntſcht der Gaſte Schaar ein tauſendfach Vergnugen
Zu welchen kurtzlich wir die heiſſen Seufftzer fugen:

Xvil.Wie Cronen ſind ein Bild der Einund Ewigkeit
So ſey auch dieſer Krantz von GOttes Hand gewunden
Durch unverrüekte Treu StahlEiſenfeſt gebunden

Kein Kummer mach' Jhn welck kein Sturm noch Zahn der Zeit.
Auch Perlen muſſen rings um deſſen Rundung ſitzen/
Die ewig einſt mit Jhm in Perlen-Sion blitzen.

SGeuhees) o Qereess
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